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Das HFD Community Certificate 

Unter den Hochschullehrenden und Studie-
renden in Deutsch land gibt es eine große 
Zahl an Personen, die sich in Eigenregie mit 
moderner und oft digitaler Lehre auseinan-
dersetzen und fortbilden. Die ebenso zeit-
intensiven wie hochwertigen Aktivitäten 
erfolgen jedoch häufig autodidaktisch auf 
informelle Art und Weise, ohne dass sich die 
erworbene Kompetenz belegen oder sicht-
bar machen ließe. Lokale Zertifikate wie sol-
che von HochschuldidaktikNetzwerken der 
Länder greifen nicht, wenn es darum geht, 
Kompetenzen sichtbar zu machen, die mit-
gebracht werden. 

Hier setzt das HFD Community Certificate 
„HFDcert“ an. Lehrende und Studierende 
mit Lehraufgaben melden sich auf einer 
neu entwickelten Zertifizierungsplattfom 
an und reichen Nachweise über ihre Aktivi-
täten im Bereich des digitalen Lehrens und 
Lernens ein. Die Einreichungen werden im 
Anschluss durch reputierte Kolleginnen 
und Kollegen in einem qualitätsgesicher-
ten Peer-ReviewVerfahren auf Plausibili-
tät überprüft. Je nach Zeitaufwand werden 
nach erfolgreicher Plausibilitätsprüfung 
sogenannte E-Points vergeben. 

Anhand der gesammelten Punkte werden  
verschiedene Progressionsstufen erreicht 
und unter anderem in Form eines Open 
Badge sowie einer automatisch generier-
ten PDFDatei mit Prüfcode anerkannt. 
Gleichzeitig entsteht ein öffentlich sicht-
bares Portfolio aller anerkannten Akti
vitäten der Lehrenden auf dem Feld mo-
derner Hochschullehre. Das Portfolio dient  
als umfassende Dokumentation der indivi-
duellen Kompetenzbildung und kann von 
den Lehrenden komplementär zu formel-
len Zertifikaten als Ausweis ihrer digitalen 
Lehrexpertise genutzt werden. 

HFDcert – Das HFD 
Community Certificate 
Gute Lehre sichtbar machen 
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Entweder gibt es ein Problem in der eigenen 
Lehre, dessen Auswirkungen so aversiv sind, 
dass alleine die Not zur Teilnahme an Schu-
lungsmaßnahmen bewegt. Oder Lehrende 
entdecken – oft zufällig – ein interessantes 
Lehrformat, das sie so begeistert, dass sie 
es unbedingt ausprobieren möchten. Meist 
sind solche attraktiven Lehrformate techno
logiegetrieben, womit vielmehr der Spiel-
trieb der Lehrenden als ein primäres didak-
tisches Interesse ursprünglicher Auslöser 
von Innovationen in der Lehre ist. 

(Sich) fortbildende Lehrende 
Der überschaubaren Anzahl an Personen, 
die landauf, landab in den hochschuldidak-
tischen Weiterbildungen erscheinen, steht 
eine immense Zahl von Hochschullehrerin-
nen und Hochschullehrern gegenüber, die 
sich in Eigenregie auf den Weg zu guter und 
oftmals digital gestützter Lehre gemacht 
haben. Sie haben sich selbst fortgebildet, 
Bücher von Handke, Spannagel oder  Kerres 
studiert, mit Kolleginnen und Kollegen über 
Lehre diskutiert, Blogbeiträge gelesen oder 
sogar geschrieben, Praxisbeispiele  anderer 
Lehrender reflektiert und Konferenzen über  
gute Hochschullehre besucht. Sie kennen 
das Hochschulforum Digitalisierung und 
seine Publikationen zum „Digital Turn“ in 
der Hochschullehre, sie finden sich blind 
auf den Webseiten von e-teaching.org zu-
recht. Sie haben Fördergelder eingeworben, 
die von ihren eigenen Hochschulen für in-
novative Lehrideen ausgelobt worden sind,  
haben neue Lehrformate und Szenari-
en ausprobiert, evaluiert und revidiert. Sie 
alle sind deshalb Expertinnen und Exper-
ten in guter Lehre. Ohne einen einzigen Be-
leg darüber, ohne ein einziges Zertifikat, 
das ihre unbestreitbare Befähigung zu gu-
ter Hochschullehre dingfest machen wür-
de. Gleichwohl stehen auch diese Lehren-
den zu verschiedenen Zeitpunkten ihrer 
akademischen Laufbahn vor der Notwen-
digkeit, ihre Lehrkompetenz formal nach-
weisen zu müssen, sei es im Rahmen von 
Bewerbungen, Berufungsverfahren oder 
Leistungsvereinbarungen. 

Für genau solche Lehrende ist das HFD 
Community Certificate HFDcert konzipiert. 
Es richtet sich an Lehrende, die moderne 
Lehrmethoden in ihre  Lehrveranstaltungen 

MALTE PERSIKE

Fortgebildete Lehrende 
An deutschen Hochschulen bestehen viel-
fältige Möglichkeiten für Weiterbildungen  
rund um das Thema Lehre und ebenso auch 
für den Erwerb von Zertifikaten nach erfolg-
reicher Teilnahme an den entsprechenden 
Maßnahmen. Dem  reichhaltigen Angebot 
auf der hochschuldidaktischen Speisekarte 
steht nicht selten die Neigung zu Schon-
kost bei den Lehrenden gegenüber. Schu-
lungsangebote sind in der Breite bei weitem 
nicht so stark nachgefragt wie es den Ziel-
vorstellungen der Serviceeinhei ten entsprä-
che. Zugleich lassen sich die teilnehmenden 
Hochschullehre rinnen und Hoch schullehrer 
eindeutig einer von drei Gruppen zutei-
len. Solche, die bereits einen guten Teil des 
Schulungsprogramms durchlaufen haben 
und eigentlich keine weitere Fortbildung 
bräuchten. Solche, die zwar zum ersten Mal 
eine Schulungs maßnahme besuchen, aber 
wenige Se mes ter später zur ersten Gruppe 
gehören werden. Und solche, bei denen 
die Teilnahme an hochschuldidaktischen 
Wei ter bildungsmaßnahmen vor allem zur 
Ab leistung obligatorischer Pflichten aus der 
Berufungsvereinbarung dient. 

Eine der größten Herausforderungen 
der Hochschuldidaktik bei der Akquise von 
Lehrenden ist die inhaltliche Passung zwi-
schen dem Angebot an Weiterbildung und 
dem Bedarf nach eben dieser. Wenn die 
25 jährige Hochschuldidaktikerin mit der 
52-jährigen Professorin über psychomoto-
rische, kognitive und affektive Kompetenz-
modelle des Lernens sprechen möchte, 
dürfte es nicht wundernehmen, wenn das 
Ende des Gesprächs schneller kommt als 
beide Seiten vorausgesehen oder gewünscht 
haben. Hochschullehrende sind erfah-
rungsgemäß eher selten an klassischen 
didaktischen Weiterbildungsmaß nah men 
inte res siert – insbesondere dann, wenn  
Di daktik nicht nur drin ist, sondern auch 
noch explizit draufsteht. Bei Lehrenden ent
steht der Wunsch nach hochschuldidak
ti scher Weiterbildung zumeist nicht aus 
einem  grundsätzlichen Interesse an der 
didak tisch sauberen Reimplementierung 
des Vermittlungsprozesses eigener Fachin-
halte. Die wahren Motivatoren für gute 
Lehre sind andere. 
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Ablauf 
Der technische Dreh und Angelpunkt für 
das HFDcert ist eine neu entwickelte On-
line-Plattform. Über diese reichen die Teil-
nehmenden ihre Aktivitäten im Bereich des 
digitalen Lehrens und Lernens ein und wei-
sen diese durch Verlinkung oder den Up-
load von Dokumenten nach. Die Einrei-
chungen werden dann vollautomatisch an 
Peer-Evaluatorinnen und -Evaluatoren ver-
teilt und von diesen in einem Peer-Review-
Verfahren überprüft. Die Evaluation ori-
entiert sich streng am Zeitaufwand für die 
eingereichte Aktivität, allerdings sind die 
Aktivitäten in eine Reihe verschiedener Sze-
narien eingeteilt, z. B. Workshopteilnahme, 
Konfe renz  besuch, Blogbeitrag oder Lehrver-
anstaltungs-Redesign. Aus den in den Sze-
narien vergebenen E-Points können sich 
dann verschiedene Progressionsstufen er-
geben. So kann zum Beispiel die erste Stu-
fe „Instructor“ 25 E-Points aus mindestens 
fünf Szenarien erfordern, die zweite Stufe 
„Innovator“ 50 E-Points aus mindestens sie-
ben Szenarien verlangen, und für die dritte 
Stufe „Incubator“ 75 E-Points in mindestens 
zehn Szenarien notwendig machen. Um ein 
ausgeglichenes Verhältnis zwischen den 

bescheinigt eine Stunde der Beschäftigung 
mit Hochschullehre, ungeachtet der Frage, 
ob in dieser Stunde ein Konferenzbesuch, 
die Umgestaltung einer Lehrveranstaltung, 
das Schreiben eines Beitrags über Lehre oder 
das Halten eines Workshops stattgefunden 
hat. Anerkannt wird jede Art des Bemühens 
um gute Hochschullehre im digitalen Kon-
text, sowohl formeller als auch informeller 
Natur. Die Angaben, die zur Anerkennung 
einer Leistung als E-Point im Rahmen von 
HFDcert führen, werden von den Lehrenden 
selbst getätigt und in Form einer Reflektion 
dokumentiert. Diese wird durch die Scien-
tific Community in einem Peer-to-Peer-Eva-
luationsprozess überprüft und daraufhin 
bestätigt oder abgelehnt. Die Peer-to-Peer-
Evaluation der Leistungen ist das Kern-
stück des Verifizierungsprozesses. Er wird 
so gesteuert, dass er selbstständig durch die 
Community geschieht und somit der zen-
trale Ressourcenaufwand gering gehalten 
wird. Alle Aktivitäten, für die E-Points verge-
ben wurden, werden Bestandteil eines zent-
ralen E-Portfolios der Lehrenden und sind im 
Sinne einer voll transparenten Dokumenta-
tion öffentlich einsehbar, ganz im Sinne der 
Open-Badges-Initiative. 

eingeführt oder sogar ganze Lehrveranstal-
tungen auf Blended-Learning-Szenarien 
um  gestellt haben. Es ermöglicht engagier
ten Tagungsbesucherinnen und besuchern, 
ihre vielfältige Beschäftigung mit Szenarien 
guter Lehre zu dokumentieren. Es schafft ei-
nen Legitimationsrahmen für Lehrende, die 
sich quer durch die Republik für innovative 
Lernszenarien einsetzen, ohne selbst in glei-
chem Maße hochschuldidaktische Angebo-
te wahrgenommen zu haben. Es würdigt 
die eingehende, oft sogar wissenschaftli-
che und forschende Beschäftigung mit gu-
ter Hochschullehre außerhalb der formellen 
Weiterbildungsstrukturen. HFDcert soll so 
eine Anreizstruktur schaffen, um auch jene 
Lehrenden zum Aufbau von Expertise in der 
Lehre zu motivieren, die sich bisher davor 
gescheut haben. 

HFDcert in a nutshell 
Leitendes Ziel von HFDcert ist die Sicht-
barmachung und Anerkennung von Aktivi-
täten im Bereich des Lernens und Lehrens 
im digitalen Zeitalter, die von den Lehren-
den mitgebracht werden. Es werden solche 
Aktivitäten adressiert, die nicht im Rahmen 
bestehender lokaler Zertifikate, z. B. von 
HochschuldidaktikNetzwerken der Länder, 
anerkannt werden oder werden können. 
Insofern ist das HFD Community Certificate 
nicht als konkurrentes, sondern als komple-
mentäres Angebot angelegt. Es dient der 
Schaffung von Anreizen für den autodidak-
tischen Kompetenzaufbau parallel zu den 
etablierten Weiterbildungscurricula. 

Mitmachen können alle Hochschulleh-
rerinnen und Hochschullehrer in Deutsch-
land, anrechenbar sind alle unternomme-
nen Aktivitäten zur Förderung des Lernens 
und Lehrens an Hochschulen. HFDcert 
beteiligt dabei die Scientific Community der 
Hochschullehrerinnen und Hochschullehrer 
in Deutschland direkt am Prozess der Veri-
fikation von Aktivitäten. Seine Zielgruppen 
sind in erster Linie Lehrende, aber auch Mit-
arbeiterinnen und Mitarbeiter von Support-
strukturen und in einer späteren Ausbau-
phase auch Studierende. 

Die Währung für den Erwerb des HFDcert  
sind E-Points. Lehrende sammeln E-Points für 
ihre Anstrengungen im Zeichen guter, digital 
unterstützter Hochschullehre und erreichen 
sukzessive verschiedene Zertifi kats  stufen. Die  
Vergabe von E-Points ist an Zeiteinhei ten  
gebunden, nicht an Kompetenzen. Ein E-Point 
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wie vielen Personen eine Aktivität zu über-
prüfen ist, wie mit stark abweichenden 
Ergebnissen der Aktivitätenprüfung umge-
gangen wird, welche ProzessSchritte bei 
Nichtanerkennung einer Aktivität durchlau-
fen werden und wie viele E-Points pro Akti-
vität bzw. Zeiteinheit vergeben werden. 

Ausblick 
Der Launch des HFDcert ist in vollem Gan-
ge. Eine Testinstanz der Plattform wurde 
bereits im Mai 2018 entwickelt und wird 
derzeit für den Flächenbetrieb vorbereitet. 
Die ab dem vierten Quartal 2018 geplan-
te Testphase soll die Plattform für bis zu 
1000 BetaNutzende nutzbar machen, die 
bereits aktiv an Verifizierungsprozessen ar-
beiten. Die Vorstellung der BetaInstanz 
ist für die HFD-Themenwoche vom 21. bis 
28. September 2018 geplant. Bis Jahresen-
de 2018 sollen dann Nutzungsdaten sowie 
Feedback der BetaNutzenden gesammelt 
und in einer Zwischenevaluation konden-
siert werden. Im Sinne agiler Entwicklung 
soll dann die Weiterentwicklung der Platt-
form mit den erforderlichen konzeptionel-
len und technischen Anpassungen stattfin-
den. Im ersten Quartal 2019 ist der offizielle 
Launch des HFDcert für alle interessierten 
Hochschullehrerinnen und Hochschullehrer 
Deutschlands geplant. Spätestens ab die-
sem Zeitpunkt ist die Community deutscher 
Hochschullehrerinnen und Hochschullehrer 
gefragt, das HFDcert zu einem Erfolgsmo-
dell bei der Anerkennung ihrer Bemühun-
gen um moderne, qualitativ hochklassige 
Hochschullehre zu machen. 

  
CC BY-SA 4.0
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Sicherung der Reputation des HFDcert 
Um die Verwertbarkeit des Zertifikats auf 
dem Arbeitsmarkt sicherzustellen, setzt 
das HFDcert auf die Anerkennung von Akti-
vitäten durch hochgradig reputierte und 
glaubwürdige Akteurinnen und Akteure. 
Dies geschieht über die Prüfung der einge-
reichten Aktivitäten durch eine interdiszip-
linäre und multiprofessionelle Community 
von Hochschulangehörigen. Diese leistet 
die Anerkennung und Bewertung von Leis-
tungen selbstständig, unterstützt durch 
eine maßgeschneiderte Online-Plattform 
für die Verwaltung und Dokumentation 
der Evaluationsprozesse. 

Initial wird eine Gruppe höchst repu-
tierter Expertinnen und Experten auf dem 
Gebiet moderner und digitaler Lehre aus 
dem deutschsprachigen Raum ausgewählt. 
Die „Initial Authorities“ fungieren in der 
ersten Phase der Plattform als Evaluatorin-
nen und Evaluatoren für alle eingereichten 
Aktivitäten. Um den Prozess zu skalieren, 
werden in späteren Phasen weitere Mitglie-
derinnen und Mitglieder der Community 
zu Peer-Evaluatorinnen und -Evaluatoren 
ernannt, die sich durch ihr kontinuierliches 
Engagement und ihre Expertise innerhalb 
der Plattform ausgezeichnet haben. So ent-
steht ein Vertrauensnetzwerk von Expertin
nen und Experten, welches das HFDcert zu  
einem belastbaren Anrechnungsinstrument  
macht. Im Ergebnis gibt das HFDcert eine 
möglichst einfache, niedrigschwellige Mög-
lichkeit für alle Aktiven – und auch die 
derzeit noch Passiven –, ihre vielfältigen 
Anstrengungen um gute Hochschullehre 
authen tifizieren, verifizieren und sichtbar 
machen zu lassen. 

Charakteristisches Merkmal des HFDcert 
ist der Fokus auf eine möglichst weitge-
hende Qualitätssicherung des Verifikations-
prozesses durch eine ausgewiesene Exper-
tinnen und ExpertenCommunity. In einem 
Quality-by-DesignAnsatz wird geregelt, von  

Aktivi täten herzustellen, soll die Anzahl von 
E-Points je Szenario begrenzt sein, die für die 
Erreichung einer Stufe angerechnet werden 
können. Es wird so ausgeschlossen, dass eine 
fleißige Verfasserin oder ein fleißiger Verfas-
ser von Blogbeiträgen eine unverhältnismä-
ßige Anzahl von E-Points aus allein diesem 
Szenario sammelt. Gleichzeitig aber können 
beliebig viele Aktivitäten in jedem Szenario 
über das Online-Portfolio der Lehrenden öf-
fentlich dokumentiert werden, auch wenn 
ab einer gewissen Anzahl zwar noch E- Points 
vergeben werden, diese aber nicht mehr re-
levant für das Erreichen der nächsten Pro-
gressionsstufe sind. Das HFDcert bün  delt 
somit alle Aktivitäten der Teilnehmen den 
im Bereich moderner Hochschullehre, doku-
mentiert die Anstrengungen der Lehrenden 
und macht das Qualifikations und Kompe-
tenzprofil bei jeder und jedem ein zelnen von 
ihnen partizipativ feststellbar. 

Kein Curriculum? 
Das Fehlen eines vorgegebenen Curriculums  
für das HFDcert ist Alleinstellungsmerkmal 
und Herausforderung zugleich. Einerseits 
rückt es von der Zielsetzung ab, dass Lehr-
kompetenz, wie sie im Rahmen von Weiter
bildungsmaßnahmen erworben werden 
kann, durch ein Zertifikat valide und zuver-
lässig erfasst werden soll. Formelle Wei-
ter bildungsangebote, die den Kompetenz
auf bau bei Lehrenden gemäß einem 
vor  de finierten Kompetenzmodell für Leh-
ren und Lernen begleiten, fördern und durch  
geeignete Prüfinstrumente attestieren, zäh-
len zum Kerngeschäft der Serviceeinrich-
tungen an Hochschulen und in den Länder-
initiativen. Das HFDcert versteht sich als 
komplementäres Angebot zu diesen etablier
ten und gut funktionierenden Strukturen. 

Statt eines feststehenden Curriculums 
sind die zertifikatsrelevanten Aktivitäten im 
HFDcert auf dem Gebiet des Lehrens und 
Lernens in Szenarien organisiert, um der 
Vielfalt von sowohl formellen als auch infor-
mellen Aktivitäten gerecht zu werden. Über 
die frei gestaltbare Zusammensetzung von  
Aktivitäten können Lehrende individuelle 
Profile der Lehrkompetenz aufbauen und 
schärfen. Der Mix aus Aktivitäten in meh
reren Szenarien führt also nicht nur zur 
Erreichung von verschiedenen Progressions-
stufen im HFDcert, sondern erlaubt gleich
zeitig Profilbildungen mit sehr individuellen 
Schwerpunktsetzungen. 

PD Dr. Malte Persike
Johannes Gutenberg Universität Mainz 
Methodenlehre und Statistik
persike@unimainz.de
www.methodenlehre.org 

https://uhh.de/hwa7p
mailto:persike%40uni-mainz.de?subject=
http://www.methodenlehre.org
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Ergebnisse der Synergie-Umfrage 
Wir möchten uns bei allen Teilnehmenden der Online
Umfra ge aus Ausgabe #05 bedanken und freuen uns 
über die Ideen für neue Themen und die breite Zustim
mung zum Inhalt und zur Qualität des Fachmagazins. 
Die Rückmeldungen haben uns gezeigt, dass die ver
schie de nen Forma te alle nachgefragt und auch von 
einzelnen Leserinnen und Lesern gleichzeitig genutzt 

Verlosung 
Teilnehmende der Leserumfrage in Synergie 05 konnten auch an einer Verlosung teilnehmen.  
Von den Teilnehmenden haben die folgenden Gewinner einer Veröffentlichung zugestimmt:

Wenzel, C. aus Aachen und Doliesen, T. aus Hamburg 

Wir gratulieren und wünschen den Gewinnern viel Freude mit den besonderen Sammlerstücken ;)

werden: die Druckausgabe zur Weitergabe im Kolle
ginnen und Kollegenkreis, die DownloadDateien für 
das eige ne Archiv mit Anmerkungen. Erste Impulse aus 
den Rückmeldungen haben wir bereits aufgegriffen. 
Falls Sie uns auch nach Ende der Umfrage gern etwas 
mitteilen möchten, schrei ben Sie uns oder beteiligen 
sich gern mit Kommentaren im SynergieBlog. 
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